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VORWORT DES PRÄSIDENTEN 

Liebe Freunde des Kinderheims 

Corona ist immer noch da und ehrlich gesagt: Mir setzt das ganz schön 

zu! 

Reset? 

Höher, schneller, weiter – im Jahre 2020 nicht mehr. Es ist, als hätte 

jemand irgendwie die Pausentaste gedrückt. Reingehämmert, volle 

Kanne und ohne Vorwarnung. Man kommt mehr zum Nachdenken, 

besinnt sich. Reflektiert den ganzen Wahnsinn. Braucht keine Angst 

zu haben, durch das Innehalten irgendwas zu verpassen, denn es findet 

ja absolut nichts statt. Man erkennt, welche Dinge wirklich wichtig 

sind. Die neue Handtasche? Nicht wirklich. 20 verschiedene Sorten 

Käse? Auch nicht wirklich. Wohl eher die Familie, die eigene 

Gesundheit und die des Umfelds. Solche Dinge. Dinge, die man im 

täglichen Hamsterrad viel zu schnell aus den Augen verloren hat – und 

die man nicht mehr komplett aus den Augen verlieren sollte, auch wenn 

die Welt sich wieder schneller anfängt zu drehen. 

Nur allzu gerne hätten wir im letzten Jahr unser Jubiläum im Verein 

Schritte der Hoffnung gefeiert. Gemütlich zusammensitzen und etwas 

plaudern, den Zoo mit der neuen Savanne an einem lauen Sommerabend 

geniessen, so hatten wir das geplant. 
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Aber Planen ging ja im letzten Jahr nicht mehr und auch das neue Jahr 

ist alles andere als positiv gestartet. Zweifellos blicken wir auf eine 

sehr bewegende Zeit zurück. 

Leider konnten wir auch das Casa und die Kinder seit Corona nicht vor 

Ort besuchen. Zum Glück leben wir heute aber in einer digitalen Welt, 

sodass wir uns die damit verbundenen Möglichkeiten in der aktuellen 

Situation zunutze machen konnten.  

Als wäre Corona nicht schon genug, hat der rumänische Staat in der 

Zwischenzeit ein paar neue Regeln für staatliche und private 

Kinderheime erfunden; so ist beispielsweise die Anzahl der Kinder in 

einer Organisation begrenzt worden. Wie schon in der letzten 

Vereinszeitung angekündigt, bedeutet das für uns, dass wir das Casa 

neu organisieren müssen. Im Endeffekt sprechen wir von Kosten und 

der Sinnhaftigkeit, wie eine Organisation wie die unsere aufgestellt 

sein soll. Solche Veränderungen sind aber auch immer eine neue Chance 

und zwingen uns, uns von Altem zu trennen und nach neuen Lösungen 

zu suchen. Klar, dass wir uns dieser Herausforderung stellen! 

Dank Ihnen, liebe Freunde des Casa de Copii, dürfen wir seit vielen 

Jahren jungen Menschen in Daia ein Zuhause ermöglichen und sie auf 

einem kleinen, aber wohl einem der wichtigsten Abschnitte in ihrem 

jungen Leben begleiten. Herzlichen Dank!  

 

Kurt Plattner 
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JAHRESRÜCKBLICK 2020/2021 

Sommerferien 

Wie gewohnt, verbrachten Iris Moser und die Kinder einige Wochen 

im Sommer in den Karpaten. Das Wetter war nicht so freundlich, wie 

sie es gerne gehabt hätten. Dennoch konnten sie Ausflüge hinauf auf 

die Höhen und hinunter ins Tal organisieren. Ein Höhepunkt war sicher 

die Tageswanderung auf den Omu, der mit seinen 2507m einer der 

höchsten Gipfel der Karpaten ist. Vier unserer Teenager, zwei Jungs 

und zwei Mädels, sowie die zwanzigjährige Ioana waren dabei. 

Ausserdem schlossen sich noch zwei Frauen und ein Knabe an, erfreut, 

die Gelegenheit zu dieser Wanderung zu erhalten. 

 
Müde vom Marsch in den Karpaten 
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Am Meer 

In der ersten Septemberwoche fuhren Iris und Claudiu mit fünf 

Kindern und Jugendlichen ans Meer. Drei davon erlebten das Meer zum 

ersten Mal. Sie staunten, fürchteten sich anfangs etwas vor den 

starken Wellen, genossen es aber später umso mehr. Seit einigen 

Jahren steht auch dieser Ausflug mit den älteren Kindern 

traditionsgemäss auf der Sommeragenda. Wohnen konnte die Gruppe 

in einer Pension, wo sie unter der Woche gratis bleiben durften. 

 
Am Meer nahe der bulgarischen Grenze 

Wir sagen den Sponsoren ganz herzlich DANKE für diese überaus 

wertvolle Unterstützung!   
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Schulunterricht unter besonderen Umständen  

Nach fünf Monaten Unterbruch – zwei Monate im Zusammenhang mit 

COVID und drei Monate Sommerferien – begann im September 2020 

die Schule wieder. Nebst der Maskenpflicht wurden diverse weitere 

Massnahmen eingeführt: So durften die Kinder im Kindergarten nur 

noch mit einem neugekauften Spielzeug alleine in ihrer Bank spielen. 

Sie trugen keine Hausschuhe mehr und der Teppich wurde entfernt. 

In den Klassen mussten die Kinder ihre eigene Kreide mitbringen, falls 

sie an die Tafel schreiben wollten, und Buntstifte durften auch nicht 

mehr ausgeliehen werden.  

Im Kindergarten brüllten sich am ersten Tag die dort versammelten 

Erwachsenen lauthals an, weil sie verschiedener Meinung waren, was 

die COVID-Massnahmen anging. Klar, nicht gerade ermutigend für die 

verunsicherten oder verängstigten Kinder. 

Recht gut eingespielt hatte sich hingegen der Online-Unterricht: Was 

anfangs noch eine enorme Anstrengung bedeutete, normalisierte sich 

langsam. An Tagen, an denen Online-Unterricht stattfand, erhielten 

die Kinder die Aufträge auf elektronischem Weg, lösten diese mehr 

oder weniger selbständig und schickten die Antworten anschliessend 

zurück oder legten sie den Lehrern vor, wenn der Unterricht wieder 

stattfand. Im Casa war das ganze Prozedere auf der einen Seite etwas 

kompliziert, da dort die Regel gilt, dass die Kinder erst als Teenager 

ein persönliches Handy haben dürfen; deshalb liefen sehr viel 

Informationen über Iris. Auf der anderen Seite gehörten unsere 

Kinder bestimmt zu den Privilegierteren, da sie die Aufgaben am 

Computer oder Laptop anstatt auf einem kleinen Telefonbildschirm 

lösen konnten.  
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Auch wenn in den Klassen der meisten unserer Kinder Online-

Unterricht nur in Ausnahmefällen stattfand, haben die Schulen in der 

Zwischenzeit begonnen, Projektklassen mit Laptops oder Tablets 

auszurüsten. Andere Schulen hatten sich dahingehend organisiert, 

dass die Kinder nur im Zwei-Wochen-Rhythmus zur Schule gingen und 

die andere Hälfte als Online-Unterricht stattfand.  

So oder so versuchten Iris und ihr Team, sich bestmöglich an die 

Gegebenheiten anzupassen und das Beste daraus zu machen. So gab es 

Kinder, die sich über die Tage des Online-Unterrichts freuten – 

vielleicht, weil sie von rechts und links Beistand und Tipps erhielten, 

wenn es darum ging, eine Französisch-Prüfung abzulegen; vielleicht 

auch, weil sie maskenfrei arbeiten konnten, ihnen die Arbeit am 

Bildschirm interessant erschien oder sie sich auf die kleine 

Überraschung freuten, die Iris und das Team ihnen als Znüni in einer 

längeren Pause bereitstellten. Andere Kinder wiederum bevorzugten 

den Unterricht im Schulhaus - und sei es auch hauptsächlich deshalb, 

weil sie dort wieder ihre Kollegen und Kolleginnen treffen konnten. 

 

(Un)Sinnigkeit von Präventivmassnahmen 
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Besuche vor Ort 

Besuche im Kinderheim konnten leider nicht stattfinden während der 

Berichtsperiode. Schon immer waren Besuche vor Ort für uns enorm 

wichtig; aber gerade in der aktuellen Situation rund um COVID 

realisierten wir, wie wichtig der persönliche Austausch ist. Corona hat 

uns aufgezeigt, dass vieles auch digital machbar ist, was sicher auch 

ein Vorteil für die Umwelt und Natur ist. Nichtsdestotrotz ist die 

Wahrnehmung bei der Mitarbeit im Casa ein wunderbares und immer 

auch sehr lustiges Erlebnis. Es gibt Momente, in denen die Kinder 

abgelenkt sind und vergessen, dass wir dort sind - und plötzlich dürfen 

wir sie von einer ganz unbekannten Seite kennenlernen. Im Gespräch 

mit Iris kann man nach nachfragen und lernt so viel mehr über die 

einzelnen Persönlichkeiten. Die Kinder gewinnen dadurch Vertrauen 

auch in uns, auch wenn wir nicht die gleiche Sprache sprechen.  

Aber auch die Durchführung unserer Kontrollaufgaben vor Ort ist uns 

sehr wichtig. Die entgegengenommenen Spenden gilt es, sinnvoll und 

zielgerichtet einzusetzen. Denn eine Spende zu machen ist eine 

Herzensangelegenheit – für beide Seiten. Unsere Spender sollen 

wissen, dass das Casa ein Ort der Nachhaltigkeit ist, wo wir 

traditionelle Werte schätzen, aber auch Innovationen und individuelle 

Ausbildung fördern. Die Nähe und Freundschaft zu den Leitern vor 

Ort darf dabei nicht in einem Blindflug resultieren, sondern gerade in 

solchen Verknüpfungen sind die Kontrollen der vorhandenen Prozesse 

sehr zentral.  
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SPENDEN- UND LIQUIDITÄTSÜBERSICHT 

 

Ich wiederhole mich gerne und betone, dass sich unser Fokus auf die 

Mittelbeschaffung für das Casa de Copii richtet. Damit soll unsere 

Arbeit keine Kampagne sein, sondern ein langfristiges Engagement 

bleiben. Dies sind wir den Kindern im Casa schuldig, denn nur so können 

wir ihnen auch in Zukunft ein liebevolles Zuhause sichern. Wir dürfen 

feststellen, dass wir nach 10 Jahren auf eine solide und gut gefestigte 

Basis blicken dürfen. Dies ist eine Anerkennung an die geleistete 

Arbeit, vor allem von Iris und ihrem Team.  

Aufgrund dessen, dass sich Rumänien im Hinblick auf die Lebens- und 

Arbeitskosten immer mehr an die übrigen EU-Länder anpasst, ist auch 

ein schleichender Anstieg unserer Ausgaben die Folge. Ich darf an 

dieser Stelle versichern, dass wir jeden Spendenfranken sehr gezielt 

einsetzen und Iris mit ihrem Team äusserst kostenbewusst lebt.  

Im Namen des Vorstandes, der Leitung unter Iris Moser und den 

Kindern in Daia bedanken wir uns bei allen Spendern, Paten und 

Mitgliedern für die wertvollen Beiträge finanzieller und anderer Art! 
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Mit einem Spendenbeitrag von CHF 115’316 (Vorjahr: CHF 145'660) 

haben wir ein Rückgang von rund 20% zu verbuchen. 

  

Die aktuelle Finanzierungsgarantie liegt bei 65 Monaten.   
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Unser Vorstand ist ehrenamtlich tätig. Dies gilt auch für alle 

Reisespesen oder Einkäufe, die wir vor Ort während unseren Besuchen 

tätigen. Nichtsdestotrotz waren die Verwaltungskosten im 

Berichtsjahr prozentual – aufgrund der tieferen Spendenzugänge - 

massiv höher.  

Zu den Verwaltungskosten gehören die Portokosten für den Versand 

der Zeitung und die Revision unseres Vereins. Die BDO als 

Revisionsstelle leistet unter anderem eine Spende an den Verein. 

Das grosse Engagement von Rösli und Jürg Konrad-Menzi für das 

Erstellen der Zeitung (Firma FO Print) ist mit dem Verkauf der Firma 

nicht mehr vorhanden. Über viele Jahre haben die beiden die Kosten 

der Zeitung übernommen. Im Namen der Kinder, des Vorstandes sowie 

aller Paten und Mitglieder sagen wir Merci vielmals für das tolle 

Engagement! 
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JAHRESRECHNUNG UND REVISIONSBERICHT 
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BETRIEBSRECHNUNG STEPS OF HOPE

 

Die gesamten Kosten für den Betrieb des Kinderheims im Verein Steps 

of Hope (SOH) beliefen sich im Jahr 2020 auf CHF 136‘345 (Vorjahr: 

CHF 179’885). Im Vorjahr ist die Beschaffung eines neuen Fahrzeuges 

zu erwähnen. Im Berichtsjahr haben wir Investitionen für die 

Reparatur einer Wand im Neubau über CHF 5'300.- getätigt. 

Im Personalbereich konnten gegenüber dem Vorjahr rund  

CHF 10'000.- eingespart werden, was auf die Reduktion der Anzahl 

Kinder im Casa zurückzuführen ist.  

Unter Berücksichtigung der Investitionen dürfen wir festhalten, dass 

die Betriebskosten leicht unter dem Vorjahr liegen. Ein Dank geht 

dabei an Iris und ihr Team, welches die Arbeit im Casa sehr 

kostenbewusst ausübt.  

Im Verein Steps of Hope erfolgt die Erfassung und Auswertung der 

Kosten monatlich, das Reporting in die Schweiz erfolgt quartalsweise. 

So ist sichergestellt, dass wir 100% Transparenz über die Kosten 

erhalten und diese auch bei unseren Besuchen vor Ort nachprüfen 

können. Im ersten Quartal des neuen Jahres liefert Steps of Hope 

jeweils den Jahresabschluss – geprüft durch den externen Buchhalter 

und das Finanzamt – sowie den Budgetantrag. 
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Besuch einer Theatergruppe im Casa  
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Aus unseren Buchhaltungszahlen und dem Reporting wird ersichtlich, 

dass wir 2020 einen Finanzierungsbeitrag von 68% (Vorjahr: 69%) 

geleistet haben. Seit vielen Jahren liegen diese Werte unverändert. 

Die im Jahre 2014 eingeführte Kostenbeteiligung durch den Staat für 

die Verpflegung der Kinder hat bis heute Bestand. Bei der Einführung 

war diese Finanzierung alles andere als gesichert und es musste davon 

ausgegangen werden, dass dem Staat irgendwann das Geld ausgeht, 

bzw. dieser Zustupf kurzerhand wieder gestrichen werden würde. 

Beim Beitrag aus Deutschland handelt es sich um Spenden, die über 

den Verein URS (Stuttgart) eingeflossen sind.  
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Anna-Maria mit Iris und Jonela 

 

 

Kurt Plattner 
Präsident Verein Schritte der Hoffnung 

 

 

Verein «Schritte der Hoffnung», c/o IT-S GmbH, Industriestrasse 17, CH-9552 Bronschhofen 

Zürcher Kantonalbank: IBAN Nr.: CH62 0070 0110 0029 6779 2 


